
Exposé



Ein klingendes Kulturgut in Frankfurt am Main

lebendig erhalten 

Orgelmusik und Orgelbau gehören seit 2017 zum UNESCO-Weltkulturerbe.

Seit Jahrhunderten prägt die Orgel nicht nur als kulturelles, 

sondern auch als spirituelles Instrument die musikalische Landschaft Europas. 

Die Thomasorgel von 1952 in der Thomaskirche Frankfurt am Main ist nach ihrer 

letzten Generalüberholung 1988 dringend restaurierungsbedürftig.

Dieser Anlass soll genutzt werden, ein zukunftweisendes Orgelwerk 

in Frankfurt am Main zu errichten.

Die Ausgangssituation der Gemeinde und des Kirchortes bieten optimale Bedingungen 

für eine langfristige Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit

und der Musikszene Frankfurt.

Dieses Exposé informiert umfassend über das Projekt „Die Neue Thomas-orgel“. 

Kurzbeschreibungen des Projektes finden sich in den Publikationen „Die Neue 

Thomasorgel braucht Sie“ und „Werden Sie Pfeifenpate“.

Frankfurt am Main

Februar 2019

www.thomasorgel.info
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Die St. Thomaskirche – ein Ort voller Musik

Die St. Thomaskirche ist seit vielen Jahren 

ein bedeutender Ort in der musikalischen Szene 

in Frankfurt am Main.

Neben den Musikgruppen (Thomaskantorei, Chor am 

Vormittag, Heddernheimer Kinderchor und Kammer-orchester 

an St. Thomas) bietet die Kirchengemeinde unterschiedliche 

musikalische Formate an.

Die regelmäßigen Oratorienaufführungen 

der Thomaskantorei und die monatlich statt findende 

Konzertreihe NEUE FRANKFURTER BACHSTUNDEN 

erfreuen sich wachsender Beliebtheit.

Besonders im Bereich der Kirchenmusik genießt der Ort 

dank des Engagements der Gemeinde, 

der Pfarrer/innen und der Kirchenmusiker 

mittlerweile einen überregional beachteten Ruf. 

Mit der Anbindung einer Stelle für einen hauptamtlichen A-

Kirchenmusiker an St. Thomas 

durch das Evangelische Dekanat Frankfurt hat sich die 

Kirchenmusik für die Gemeinde, aber auch für die Stadt in 

vielfältiger Weise entwickelt.

Mit 550 Sitzplätzen, einer sehr guten Akustik und 

verkehrsgünstigen Lage ist die Evangelische 

St. Thomaskirche auch immer wieder Aufführungsort 

für renommierte Gastchöre und Ensembles. 

Modulare Bühnenpodeste für großen Chor und Orchester, 

beleuchtete Notenständer, ein großer Probenraum und 

anderes bieten die Möglichkeiten 

zur Durchführung kleiner und großer musikalischer 

Veranstaltungsformate.

Die qualitativ hochwertige Kirchenmusik benötigt erheblich 

finanzielle Mittel. 

Der Freundeskreis „Musik an St. Thomas“, mit über 

100 Mitgliedern, fördert die kirchenmusikalische Arbeit und 

trägt zur finanziellen Absicherung der Konzerte bei.
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Die Thomasorgel von 1952

Die St. Thomaskirche brannte 1944 nach einem Bombentreffer aus. 

Von der 1938 erbauten Orgel blieb nur geschmolzenes Metall zurück, aus der die Gemeinde 

Kettenanhängerchen, die „Heddernheimer Kreuzchen“ machte und für den Wiederaufbau der Kirche 

vertrieb. 1950 wurde die wiederaufgebaute Kirche eingeweiht.

In der Pfarrchronik heißt es: „Seit 1948 hatte der Pfarrer den festen Plan immer wieder vorgetragen, 

der Gemeinde auch bald eine neue Orgel zu verschaffen. Der Inhaber der Orgelfirma Förster und 

Nicolaus, Herr Nikolaus aus Lich in Oberhessen, erschien zu einer Sitzung des Kirchenvorstandes und 

legte Kostenpläne vor. Diese sahen 27.161 D-Mark vor. Eine für die Thomasgemeinde beachtliche 

Summe. Woher finanzieren? Es gab noch manche heiße Sitzung, bis der Entschluss, die Orgel in Lich

bauen zu lassen, unter Dach und Fach kam… Es gab auch Widerstand und gelegentliches Murren, 

natürlich nicht in der Sitzung, sondern nachher auf dem Nachhauseweg. <Der Pfarrer macht die 

Gemeinde bankrott> usw. usw.“ […] „Nur meine engsten Berater wussten um die wirklichen Sorgen der 

Finanzierung“, schreibt der Pfarrer, „aber auch dieses Stück des Wiederaufbaus habe ich im 

unerschütterlichen Glauben und Vertrauen auf Gottes Hilfe in Angriff genommen.“

Die Disposition der Thomasorgel entwarf der berühmte Bachinterpret und Frankfurter Orgel-professor 

Helmut Walcha, der auch selbst das Instrument am 2. November 1952 einweihte.

Auf zwei Manualen und Pedal verteilen sich 22 Register.

Das Instrument atmet klanglich den Geist einer „Neobarocken-Orgel“. 

Diese orientierte sich an der Norddeutschen Barockorgel, so wie man sich den idealen barocken Klang 

um 1950 vorstellte. Trotz der barocken Disposition entspricht die Intonation der Thomasorgel eher dem 

romantischen Orgelbau.

Diese zunächst vielleicht als Nachteil empfundene Voraussetzung bietet bei genauerer Betrachtung die 

große Chance, ein zukunftsweisendes Instrument zu entwickeln.

Die Orgel wurde seit ihrer Erbauung regelmäßig zuverlässig von der Orgelbaufirma 

Förster & Nicolaus gewartet. Die Bausubstanz ist solide und hat sich über Jahre bewährt.

Viele Orgeln aus der unmittelbaren Nachkriegszeit sind mit sehr minderwertigen Materialen errichtet 

worden und heute nicht mehr zu reparieren: Dies ist glücklicherweise bei der Orgel der St. Thomaskirche 

nicht der Fall. Auch wurde das klangliche Ideal der „Neobarock-Orgel“ nicht zu aggressiv verwirklicht, 

so dass alle Register eine gute Grundlage für eine Weiterentwickelung des Instrumentes bieten. 
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Helmut Walcha
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Die Vision

Von der alten zur Neuen Thomasorgel

Leitgedanke

Die Neue Thomasorgel soll beispielgebend für eine Weiterentwicklung im Orgelbau zwischen Neubau 

und Restaurierung sein.

Trotz aller Zubauten und technischen Veränderungen geht der Klang der Orgel von 1952 vollständig in 

die Neue Thomasorgel über. Keine Klangfarbe wird aufgegeben. Das bestehende Orgelwerk wird 

erhalten. Aber mit modernster Steuerungstechnik gewinnt das Instrument eine für seine Größe 

ungewöhnliche Ausdruckskraft.

Eine Erhaltungsmaßnahme, die sich nur auf „das Notwendige“ beschränkt, würde die Orgel technisch und 

künstlerisch auf dem Stand von 1952 belassen. Dies wird den gegenwärtigen und zukünftigen 

Möglichkeiten, die sich durch das lebendige kirchenmusikalische Leben an St. Thomas ergeben, nicht 

gerecht. Weite Teile des großen Orgelmusik-Repertoires würden der Orgel verschlossen bleiben. 

Überzeugend darstellbar wäre nur Barockmusik in der Musizierpraxis um 1950 sowie einige Werke 

neobarocker Komponisten der Moderne.

Die Neue Thomasorgel soll wegweisend für die Weiterentwicklung von Orgeln aus der Nachkriegszeit 

werden. Wir zeigen, dass bestehende Instrumente mit moderner Technik den Entwicklungen des 21. 

Jahrhunderts geöffnet werden können, ohne diese zu Gunsten eines Neubaus aufzugeben. Sie kann 

weitere Kirchengemeinden zu unkonventionellen Lösungen inspirieren. High Tech trifft auf traditionelles 

Handwerk.

Wir haben uns entschlossen, die Thomasorgel „weiterzudenken“ und in das digitale Zeitalter 

mitzunehmen. So entsteht mit großem Respekt vor der Leistung der früheren Orgelbauer ein 

eigenständiges, zukunftsorientiertes Instrument für die Orgellandschaft in der Stadt Frankfurt am Main. 

In ihm vereinen sich unterschiedliche Orgelbautraditionen aus unterschiedlichen Epochen. Somit eröffnet 

sich der Orgel nicht nur bereits komponierte Orgelmusik, sondern sie lädt auch ein, neue Klangwelten zu 

entdecken.

Das Konzept ist bewusst „offen“ angelegt: auch zukünftige Generationen werden ihre Ideen in die 

Thomasorgel integrieren können. So ist beispielsweise der Anschluss externer Klangerzeuger (Percussion, 

Synthesizer u.a.) möglich.
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Die Maßnahmen

• Grundlegende Reinigung und Sanierung der Orgel, Beseitigung altersbedingter Mängel

• Anschaffung eines neuen dreimanualigen höhenverstellbarer Spieltisches mit allen Features

• Umbau des Instrumentes auf die innovative Einzeltonansteuerung

• Erweiterung der Klangfarben durch neue Register

• Ausbau der Dynamik durch ein neues Schwellwerk

(Die folgenden Seiten informieren über die einzelnen Abschnitte der Reorganisation von der Generalreinigung 

bis zur neuen Klanggestaltung (Disposition) der neuen Thomasorgel.)
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Die Umsetzung

In zahlreichen Gesprächen entwickelten Kantor Tobias Koriath und der 

Orgelsachverständige der EKHN Thomas Wilhelm 

mit anderen Fachleuten (Orgelbauern, Organisten) nach dem oben 

beschriebenen Leitgedanken eine Konzeption für die Thomasorgel.

Auf dieser Grundlage erstellten renommierte Orgelbaufirmen, 

die besondere Referenzen im innovativen Umgang mit einer

Neobarock-Orgel vorzuweisen haben, Angebote.

Zur Begleitung des Projektes hat der Kirchenvorstand St. Thomas einen 

Orgelausschuss eingerichtet.

Dem Orgelausschuss unter dem Vorsitz von Gabriele Slutzky (Richterin am 

Oberlandesgericht Frankfurt) gehören an: 

Pfarrerin Anja Harzke, Kirchenvorstandsvorsitzende Christine Tries, Kantor 

Tobias Koriath und weitere Mitglieder des Kirchenvorstandes.

Der Orgelausschuss und Orgelsachverständige empfahlen dem 

Kirchenvorstand nach eingehender Prüfung das Angebot der Orgelbaufirma 

Förster & Nicolaus für die Umsetzung des Projektes.

Diesem Vorschlag folgte der Kirchenvorstand einstimmig.



Die Generalreinigung und Sanierung

Eine Orgel muss etwa alle 20 Jahre 

grundlegend gereinigt und saniert werden. 

Die letzte Generalreinigung der Thomasorgel fand 1988 statt 

– es ist also höchste Zeit.

Bei der Generalreinigung muss das komplette Orgelwerk zerlegt werden.

Das Pfeifenwerk, das Gehäuse und die Windladen werden gründlich von Staub und Schmutz befreit. 

Sämtliche Teile werden auf ihre Funktion hin überprüft und bei Bedarf erneuert, Taschen neu beledert und 

Bälge erneuert.

Eine Auswahl aus der Mängelliste

Viele Pfeifen sprechen durch Verschmutzungen nicht mehr sauber an. 

Einige Pfeifen sind an der Rundnaht gebrochen, andere knicken ein.

Verschleißerscheinungen am Magazinbalg treten auf: Das Leder wird spröde und beginnt zu reißen.

Die zu geringe Motorleistung macht die Orgel windstößig, 

das heißt, dass der Winddruck schwankt, 

je mehr Pfeifen gespielt werden. Es kommt so 

zu unangenehmen Intonationsschwankungen.
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Technische Überarbeitung – innovative Technik

Die inzwischen stark veraltete Elektrik der 1950er Jahre 

wird an heutige Sicherheitsstandards angepasst.

Für die Neue Thomasorgel ist eine der neuesten technischen Entwicklungen 

des Orgelbaus vorgesehen:

Mit dem Einbau von 1350 neuen Wippmagneten wird das gesamte Instrument 

auf Einzeltonansteuerung umgerüstet. Ein langer Orgelbautraum wird so realisiert:  

Die Neue Thomasorgel wird die erste Orgel in Frankfurt sein, bei der das konventionelle europäische 

Werkprinzip aufgehoben wird. 

Jedes Register wird von jedem Manual oder dem Pedal anspielbar sein. 

Es verspricht die völlige, freie und permanente Verfügbarkeit aller klanglichen Ressourcen einer Orgel, 

die mit dem digitalem Zeitalter möglich wird. Jede einzelne Pfeife lässt sich nach individuellen Wünschen 

des Organisten, der Organistin aktivieren.

Für die Ansteuerung der Neuen Thomasorgel ist ein neuer Spieltisch erforderlich: 

Ein beweglicher, dreimanualiger und mit aktueller Technik ausgestatteter Spieltisch 

umfasst alle Funktionen, die die heutige Technik zur Verfügung stellt.

Als besonderes Highlight wird der Spieltisch höhenverstellbar: Die Höhe der Manuale (und natürlich auch 

die der Bank) kann an die Körpermaße der Spieler und Spielerinnen angepasst werden. So wird es auch 

möglich sein, den Orgelnachwuchs schon sehr früh an die „Königin der Instrumente“ heranzuführen.

Eine Auswahl der Besonderheiten des neuen Spieltisches:

• moderne, "offene" Gestaltung

• III / P; Umfänge C - c4 / C - f1

• Klaviaturen mit "second-touch" für zusätzliche Funktionen

• klassische Registerschalter

• großer Touchscreen für alle Funktionen, abnehmbar

• moderner Setzer mit klassischer Aufteilung, damit auch nicht so versierte Organisten die Orgel nutzen 

können

• zusätzlich Benutzersteuerung mit allen Features

• Midi-fähig, um die Orgel mit externen Klangerzeugern (z.B. Keyboard, Percussion) zu verbinden
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Die neue Disposition

Ausbau 

der klanglichen Möglichkeiten 

Die klangliche Gestaltung wird ausbalanciert: 

Übertriebene Schärfen einiger Register, 

Zeitgeschmack von 1952, werden gemildert. 

Neue Pfeifen runden den Bestand ab und tragen 

zu einer wesentlichen Verbesserung der 

klanglichen Möglichkeiten bei. 

Dazu werden im oberen Tonbereich fehlende 

Pfeifen ergänzt.

Die zu schwach ausgeprägte Grundtönigkeit wird 

durch Erweiterung einiger Pfeifenreihen in tieferen 

Tonlagen verstärkt. 

Ergänzung 

durch ein Schwellwerk 

Einige gänzlich neue, romantisch disponierte und 

intonierte Register werden als Schwellwerk 

ausgebaut. Das gibt dem Instrument die bisher 

fehlende Dynamik und neue Klangfarben. 

Es ermöglicht, die gesamte Orgelliteratur 

stilgerechter und klanggetreuer darzustellen und 

damit den Anforderungen und Erwartungen der 

heutigen Kirchenmusik- und Konzertpraxis gerecht 

zu werden. 
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1. Manual 

Bordun 16‘

Prinzipal 8‘

Rohrflöte 8‘              

Oktave 4‘

Spitzflöte 4‘

Blockflöte 2‘

Sesquialtera 2fach

Mixtur 4-5 fach

Trompete 8‘

2. Manual 

Holzgedackt 8‘

Quintadena 8‘

Prinzuipal 4‘

Rohrflöte 4‘

Oktave 2‘

Siflet 1‘

Zymbel 3fach

Krummhorn 8‘

3. Manual 

Gedackt 16‘

Flöte 8‘

Geigenprinzipal 8‘

Schwebung 8‘

Fugara 4‘

Flöte 4‘

Schwebung 4‘

Terz 3 1/5‘

Nasard 2 2/3‘

Flöte 2‘

Terz 1 1/3‘

Quinte 1 1/3‘

Fagott 16‘

Trompette harm. 8‘

Clairon 4‘

Pedal 

Prinzipalbass 16‘

Subbaß 16‘

Oktavbaß 8‘

Gedecktbass 8‘

Rohrgedackt 4‘

Pedalmixtur 4fach

Posaune 16‘

Trompete 8‘

Klarine 4‘

Koppeln

II-I

III-I

III-II

III16`-II

III16-I

I-P

II-P

III-P

III4`-P
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Die Orgelbaufirma – der Zulieferer – ideale Partner der Neuen Thomasorgel

Seit 175 Jahren fertigt und restauriert die traditionsreiche hessische Orgelbaufirma 

FÖRSTER &NICOLAUS Orgeln mit hohem handwerklichen und künstlerischen Können.

Die Thomasorgel wurde 1952 von dieser Firma errichtet und von ihr seitdem regelmäßig und zuverlässig 

gewartet. 

Mit dem Orgelprojekt führt der Erbauer die Thomasorgel jetzt in die Zukunft. 

Aus den Referenzen der Firma:

"Die Förster & Nicolaus-Orgel in Bergen-Enkheim erwies sich unter den Händen de Klerks 

als ideales Instrument für Guilmants Klangwelten.“ 

(Musica Sacra, 6/99)"

„Die Förster & Nicolaus-Orgel ist überraschend gut geeignet, den theatralischen Gestus, die 

Ausgelassenheit, unbekümmerte Freude und Bildhaftigkeit umzusetzen. (Ars Organi 3/92)“

„Unter drei verschiedenen Orgelbaufirmen wurde die Fa. Förster & Nicolaus ausgewählt, die unsere 

neue Pfeifenorgel bauen sollte. Der Orgelausschuss besuchte die Orgelbauwerkstatt in Lich (Oberhessen) 

und konnte sich davon überzeugen, dass hier qualitativ ganz hervorragende Arbeit geleistet wird.“

(Kirchengemeinde Dausenau)

„Die „Förster-und-Nicolaus-Orgel“ (1915 gebaut) der Roßdörfer Kirche eignet sich hervorragend für 

Regers Werke“ (Rundbrief Dekanat Darmstadt-Land)

Besonders für die Orgelelektronik bereitet die Firma LAUKHUFF den Weg für die neue Thomasorgel. Mit 

ausgereiften Steuerungsprogrammen und komplexen Lösungen ermöglicht sie einen verlässlichen und 

hohen Bedienungskomfort. Die Innovationskraft der Firma ist seit vielen Jahren ungebrochen. Tiefe 

Kenntnisse der Branche, das fundierte Wissen eines Orgelbauers und die langjährige Erfahrung in der 

Verwirklichung wegweisender Orgelbauten weltweit prägen die Arbeit des Geschäftsführers Magnus 

Windelen.

www.thomasorgel.info 8



Die Finanzierung

Das Fundraising-Team

Für das Projekt Neue Thomasorgel wurde 2016 ein Fundraising-Team ins Leben gerufen. 

Die Projektleitung hat Gabriele Slutzky übernommen.

Unter der fachkundigen Beratung von Anja Harzke (Pfarrerin mit Schwerpunkt Kirchenmusik und 

Fundraising an St. Thomas) sowie Katrin Lindow-Schroeder (Referentin Fundraising der EKHN) wurden 

seit 2016 viele interessierte Menschen für das Projekt gewonnen. 

Ein großer Unterstützerkreis führte seitdem zahlreiche Spendenaktionen erfolgreich durch.

Beispiele bisheriger Aktionen:

Öffentliche Auftaktveranstaltung in der Thomaskirche, 

Podiumsgespräch mit Fachleuten, Orgelbauern, 

Organisten, Fundraisern u.a. 

Orgelwebsite thomasorgel.info

und Facebookauftritt „Neue Thomasorgel“

Entwicklung von Logo-, Werbe- und Pressematerial

Orgelwein in Kooperation mit Weingut Petershof Alzey

Orgel-Müsli in Kooperation mit Fa. „Crunchy Queen“ 

Heddernheim

Kühlschrank-Magnete als give-away bei Spenden à 25 €

für die Magnete der Einzeltonansteuerung

Berichte in Tageszeitungen, Kirchenzeitungen und 

regelmäßig im Gemeindebrief der St. Thomasgemeinde

Gemeindebasare zugunsten des Projekts

Benefizkonzerte zu runden Geburtstagen mit Anlassspenden

Benefizaktion (Konzert) in der Heddernheimer

Kulturkneipe „habel11“

Orgelführungen für Groß und Klein

Stand am Weihnachtsmarkt des Heddernheimer Vereinsrings

Catering/Sammelaktion beim Festkonzert 

aus Anlass der 300 Jahrfeier der Frankfurter Freimaurerloge

Tanzworkshops im Gemeindehaus

Weihnachtsmailing 2017 und 2018 an alle Gemeindemitglieder 

Aktion Pfeifenpatenschaften für die 532 neuen Pfeifen 
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Die Kosten

Generalreinigung und Instandsetzung 35.300 €

Überholung und Neubelederung der 3 Bälge 14.000 €

Neue Gebläsemaschine 5.300 €

Einzeltonansteuerung (1350 Wippmagnete) 41.000 €

Einbau, Neu-Verkabelung, Bussystem 42.000 € 

Neue Ansteuerung der Prospektpfeifen 3.420 €

Neuer Spieltisch mit allen Features 83.500 €

Erweiterung Manualumfang bis c4 35.000 €

Erweiterung C-H (Holzgedackt, Prinzipal, Krummhorn) 28.500 €

Neue Windlade III. Manual 43.000 €

Schwellwerksgehäuse 25.500 €

6 neue Register (inklusive Einbau und Intonation):

Geigenprinzipal 8` 14.500 €

Flöte 8´/ 4´ 25.550 €

Schwebung 8´ /4´ 19.850 €

Quintreihe 20.300 €

Terzreihe 19.500 €

Trompette harm. 8´ 16.700 €

Winddrossel 2 Stück 11.580 €

Gesamtkosten 484.500 €
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Neun Gründe für eine Partnerschaft mit der Neuen Thomasorgel

• Mit der Unterstützung des Projektes „Die Neue Thomasorgel“ beteiligen sich Privatpersonen, 

Unternehmen und Stiftungen an einem zukunftsweisenden Projekt in Frankfurt am Main.

• Das noch relativ neue Projekt hat in kurzer Zeit schon eine große Aufmerksamkeit in der 

Öffentlichkeit auf sich gezogen und zahlreiche Unterstützer gefunden.

• Die Neue Thomasorgel und ihre Unterstützer werden langfristig durch die innovative Konzeption im 

Bewusstsein der Öffentlichkeit bleiben. 

• Mit der Reorganisation der Thomasorgel wird die Vielfalt des musikalischen Lebens an    St. Thomas 

nochmals gesteigert.

• International renommierte Organist/innen können zu Gastspielen eingeladen werden und ein 

weitgespanntes Programm bieten.

• Fachleute finden ein Beispiel und neue Inspirationen für andere Projekte.

• Sie unterstützen eine renommierte und traditionsreiche hessische Orgelbaufirma.

• Der höhenverstellbare Spieltisch wird es auch ermöglichen, schon früh den Orgelnachwuchs zu 

fördern, und er bietet den Organistinnen und Organisten optimale ergonomische Bedingungen.

• Sie unterstützen ein europäisches Kulturgut.

https://www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-weltweit/orgelbau-und-orgelmusik

11


